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Lagerungsverhältnissen in den Venetianer Alpen niit grösserer 
Sicherheit hervorzugehen , als aus den Beobachtungen an anderen , 
Stellen, an welchen sie bisher untersucht wurde. Sie lieg:t hier 
unmittelbar auf eigentlichem Muschelkalk und wird von Kalk­
steinen der Juraformation (Cephalopodenkalk Fuchs) bedeckt. 

Di~ nähere Nachweisung dieser Verhältnisse durch die Be­
schreibung der von F u c h s gesendeten Petr~facten bildet (\en 
Gegenstand von H au er' s Arbeit. 

Sitzung vom 11. Jinner 1849. 
, Das correspondirende Mitglied, Herr Dr. G in t l, welchem 
gegenwärtig von dem Ministerium des Handels und der ö~ent­
lichen Bauten die Direction der Staats -Telegraphen uber­
tragen wurde, erklärt nach eingeholte~ Bewilligun? des h~- · 
hen Ministeriums 'in einer Zuschrift an die Classe seme Bereit­
willigkeit, die Aufstellung der . zur Einrichtung meteorologischer 
Observatorien an den . Eisenbahnstationen, aus dem von dem 
Herrn Vice - Präsidenten Bau mg ar t n er der Classe zur Ver­
fügung gestellten Functions-Gehalte anzuschaffend~n l?str~m~nte 1 

in den einzelnen telegraphischen Bureaux, so wie die Abrich­
tung des Bureau - Personales im Beobachten zu übernehmen, und 
für die geregelte Fortführung der Beobachtungen .zu sor~en. 

Es wird dem Secretär aufgetragen, dem Herrn Director 
Gin t 1 den Dank der Classe auszuspreche~. 

Hr. Custos-Adjunct Hecke I hält einen Vortrag über eine neue 
fossile Fischgattung, Chirocentrites und die ersten Ueb~rreste 
eines Siluroiden aus der Vorwelt. Er überreicht seine Abhand­
lung als die erste Lieferung vo~ Beiträgen zur Kennt­
n i s s · de r f o s s iI e n F i s c h e O e s te r r e i c h s , nebst dazu ge­
hörigen Zeichnungen zur Veröffentlichung in den Denkschriften 
der mathematisch-na:urwissenschaftlichen Classe. Zugleich wird 
er es mit Dank anerkennen, wenn Besitzer fossiler Fischreste d~rch 
temporäre' Mittheilung derselben geneigt ~ind, sei~e . Arbeiten, 
wo~u bereits bedeutende Materialien vorliegen, mogbchst .um­
fassender zu machen. 
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Die _neue Gattung Cltirocentrites gründet sieb auf eine Com­
bination von Charakteren, welche einzeln genommen den bekann­
ten jetzt lebenden Gattungen Chirocentrus, Elo_ps und der fos­
silen Tflrissops, denen sie daher zunächst verwandt ist, eig·en 
sind. Sie bildet nach den vom Verfasser entwickelten Ansichten 
mit diesen eine kleine A btheilung in der grossen ·Familie der 
Haleciden Agass., als Uebergang der Teleostier zu den Ganoiden. 
Es müsste daher · angenommen. werden, dass einige Teleostier, 1 

früher . ·als in der K.'reide, bereits in _de~ oberen Jura vorgekom­
men wären. 

C,hiroeentrit~s. 
Ga ttungsk.en nze ich e n. 

Langg·estreckt, M u n d aufwärts gespalten, Oberrand S-för-
- mig geb6gen, durch einen kleinen Zwischenkiefer und säbel­

förmigen Kieferk'nochen gebildet. Zäh n e konisch, in einfacher 
Reihe gestellt, die vorderen länger, zuweilen wagrecht. K.i e m e n­
s tr-a h I e n zahlreich, vorn mit1 einem an der Symphyse • des 
Unterkiefers haftenden unpaaren Knochen in Verbindung. Sub­
o r b i ! a I k n o c h e n gross, sehr dünn, die ganze Wange' bedeckend. 
Vordecke I rückwärts in einen breiten dreieckigen Fortsat~ 
auslaufend. Wirb e I sä u I e schlank; die Wirbelkörper kurz, 
zahlreich (54: - 64:), mehr abdominale als caudale, mit langen 
V ertical-Ap~physen ohne blinde Träg~~, langen dünnen ge_furch_ten 
Rippen und vielen zarten Muskelgräthen. Ungetheilte Flossen-

, strahlen schief und sehr kurz gegliedert; die schiefen Rän~er· 
aJler Glieder scharf gezähnelt, gleichsam durch eine Nath ver­
bunden. Brustflossen, tief unten sitzend, mit breiten starken 
Strahlen. Bauchflossen m~tten stehend, kleine Rückenflos~en­
basis kurz, weit hinte~ über der Afterflosse. Afterflossenbasis 
lang. Schwanzflossen tief gespalten, gabelig. Schuppen mässig 
gros,s, zart, abgerundet ohne Radien. 

thiroeentrites f;oroninii. 

Der Kopf ·ist stumpf, % der Fischlänge~ Zwei Mittelzähne 
des Z w i s c h e n k i e f er s sind walzig lang· und beinahe wagrecht 
v~rwärts gestreckt. Starke Fangzähne sitzen an den Seiten des 
Unterkiefers. Der untere Rand des Vordecke 1s und die Mitte 
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tles unteren Haupttleckelrandes siml nebst tlen Unteraugenkno• 
chenrändern fein gezähnelt. Die Wirbels ä u 1 e enthält 61 Wir­
bel, deren Höhe und Länge sich beinahe gleichen, 33 davon 
gehören der . Ab·d~minal- und 28 der Caudal- Region an·. Die 
R ü c k e n fl o s s e enthält 5 ungetheilte mit 10 getheilten Strahlen. 
Die · A ft e r fl o s s e ebenfalls 5 ungetheilte , aber 29 getheilte 
Strahlen; sie fängt mit dem letzten Drittbeile der Fischlänge 
( ohne der Sch:wanztlo~se) an, un·d endigt eine halbe Kopflänge 
vor-der, Schwanzflosse. Der erste Strahl in den Bauchflossen , 
welche der Afterflosse um die Hälfte näher sitzen, · als den< Brust­
flossen ist · an der Basis sehr breit und u~getheilt. Länge ' . 
des Exemplares 24 Zo11. Fund o r t Goriansk bei.. Görz, im 
schwarzen bituminösen Kalksch~efer. 

~hiroeentrites gra~ilis. 

Der stumpfe Kopf en.thält 1/g der Gesambitläng,e, übrigens 
' verhalten sich die Zähne und die ganze etwas mehr ge~t~eckte 
Gestalt wie be'i der v?rhergehenden Art, welcher sie sehr ähn­
lich sieht; n·ur enthält die R ü c k e n fl o s•s e weniger und ,die· 
Aft erflosse mehr Strahlen als bei derselben. Die Riickenflosse 
besteht nämlich aus 6 ungetheilten und 7 getheilten, die After­
flosse ' aus 4 ung~theilten mit. 33 getheilten Strahlen. Die Wir­
belsäule wird vo~ 64 Wirbeln gebildet wovon 37 der 'Abdo­
mfo.al- und 27 der Caudal-Region angehören. Länge des ·Exem­
plares 24 Zoll. r Fun d o r t Volzhji-Grad ( Görzer Kreis) , im -
_schwarzen bituminösen Kalkschiefer. · 

~hiroeentrites mierodon. 

Der Kopf macht % der ganzen Fischlänge aus. Der Ober-
. kiefer ist mit einer Reihe sehr kleiner Zähnchen besetzt , -die 
jedoch am Zwischen- und am Unterkiefer etwas Iäiiger und da­
bei ein wenig rückwärts gekrümmt sind. Das Aug e nimmt ein 
Viertheil der Kopflänge ein und die Stirnbreite zwischen_ bei­
den Augen gleicht einem Drittbeile des , Augendiameters. Der 
untere Rand der S ub_o r b i t a lk noch e n, dann der hintere 
des dr-eieckigen Vordeckels sind äusserst zart gefurcht und gc:­
zähnelt. . Sieben bis acht schmale Furchen ve1~breiten sich vom 
unteren Tbeile der erhabenen Vordeckelleiste nach rückwärts. 
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' Ähnliche Furchen durch11ieh,en strahlig den grossen Suborbital­
knochen und den Hauptdecke) von oben schief nach r·· k- •" t , uc war .s. 
Die vorderen starken Strahlen in den, Brust fl O s s e n sind n~r . 
nach einer Seite gespalten, und die vorclere Hälfte des ersten 

_- Strahles ist nach A_rt der ungetheilten Strahlen in den Verti­
kalflossen gegliedert. 61 mässig· starke Wirb e l bilden die 
Wirbelsäule , nämlich 34: in der Abdominal- und 27 in der 
Caudal-Region. In den Ba u c h fl o s s e n sind. 7 1·n d R •· 
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_ - , er u-
c k e n fl o s s e 4 ungetheilte mit 10 getheilten und in der A.f-
t er f1 o s s e 4 ungetheilte · f!lit · 33 getheilten Strahlen. Bei den ' 
,letzteren bildete ein 'fheil der vorderen längeren Strahlen · eine 
Art ~ap~en. Die~e_ Species ist dem Thrissops formr>sus Ag. 
am · ahnhchsten. F und o r t , die Insel Lesina in D a l m a-
t i e n ,_ wo sie ziemlich häufig im rostgelben Kalkschiefer vor­
kömmt und nicht über 20 Zoll lang ist. 

Pimelodus Sadlerii. 

' Die Überreste dieses Siluroiden bestehen nur in dem knö-. 
ehernen durchlöcherten Haupt strahle aus der Rückenflosse 
und_ einem. Fragmente des starken ersten Strahls der Brust­
fl o s s e mit seinem schiefen Gelenkko~f. Sie mochten einer 
etwa spannlangen Art ang·ehört haben, welche , da d~s Vor­
handensein oder Nichtvorhandensein za~ter Gaumen und Vomer­
z~hne an fossil~n, ~ischen ohnehin- nicht leicht berücksichtiget 
w~r?en kann , m ~1e Gattung Pimelodus, wie sie ehedem La­
cepede verstand, gestellt wird. 

Der ~ückenflossenstrahl, ,sammt ' seiner jetzt feh­
lend:n Spit~e ~ar höchstens acht Linien lang und hat spezieH 
we~~g ~usg~ze1chnetes. Er gehört zu den schlanken ganz un­
ge~ahnten Strahlen, und wenn man ihn mit jenem des recenten 
~rius > Cous aus Syrien vergleicht, welchem . er sehr ähnlich 
ist , so findet man bloss, dass seine hintere Hohlkehle viel 
hr~iter und seine Basis oder der durchlöcherte etwas flache 
Gelenkkopf schmä~er ist. Fund o r t , im terti~ren Sande des 
Biharer - Co mit a t s in Ungarn. 
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